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Liebe Leserinnen und Leser,
in diesem Heft werden Analysen zum Wandel der Erwerbsarbeit 
zum Anlass genommen, um typische Fragen einer gewerblich-
technischen Didaktik zu stellen und für ausgewählte Domänen 
zu beantworten: Wie werden Facharbeit und Berufsbilder zu-
künftig gestaltet sein? Welche Konsequenzen ergeben sich für 
die gewerblich-technischen Didaktiken hinsichtlich möglicher 
Kompetenzmodelle, für Strategien der Curriculumentwicklung 
und -gestaltung, für die Entwicklung konkreter Konzepte in der 
Aus- und Weiterbildung und für den Unterricht an berufsbildenden Schulen. Das Institut 
konnte zu diesem Thema im Oktober die 18. gtw-Herbstkonferenz Wandel der Erwerbs-
arbeit – Berufsbildgestaltung und Konzepte für die gewerblich-technischen Didaktiken 
ausrichten. Ich freue mich sehr, dass einer der zwei Wissenschaftspreise dieser Konferenz 
eine Absolventin des IAW gewonnen hat!
Der erste Beitrag „Arbeitsintegrierte Kompetenzentwicklung in der Produktionsorganisa-
tion“ zum Forschungsprojekt PM-Kompare thematisiert, wie auf Basis erhobener Tätig-
keiten von Facharbeiterinnen bzw. Facharbeitern in der Produktionsorganisation für den 
Fortbildungsberuf der Prozessmanagerin/des Prozessmanagers ein vermarktungsfähiger 
Fernlehrgang entwickelt wird. Dieses Fernlehrgangskonzept stellt sich der Herausforde-
rung, die Kompetenzen weitgehend arbeitsintegriert zu fördern.
Im Forschungsprojekt „ProMobiE - Professionelle Mobilitätsberatung für multimodale 
Verkehrsangebote im Kontext der Elektromobilität“ werden wiederum auf Basis umfas-
sender Tätigkeitsanalysen in Kundenzentren von Verkehrsunternehmen des öffentlichen 
Personennahverkehrs neue Beratungsdienstleistungen z. B. für Senioren entwickelt und 
Konzepte für die Weiterbildung des Personals erstellt, durchgeführt und evaluiert. 
Der Wandel der Erwerbarbeit hat auch Auswirkungen auf die Lehrerbildung für berufliche 
Schulen in den gewerblich-technischen Fachrichtungen. Das Projekt BeLEK stellt sich dem 
Lehrermangel für das Lehramt an Berufskollegs sowie der langfristigen Qualitätssicherung 
von wissenschaftlich ausgebildeten Lehrkräften.
Ich wünsche Ihnen eine spannende und aufschlussreiche Lektüre, eine gesegnete und 
erholsame Weihnachtszeit und einen „guten Rutsch“ in das Jahr 2015. 
Ihr Christopher Marc Schlick
Im Forschungsprojekt PM-Kompare werden auf Basis arbeitswissenschaft-
licher Qualifikationsforschung für Fachkräfte aus Unternehmen des produ-
zierenden Gewerbes betriebliche Konzepte für die arbeitsintegrierte Kompe-
tenzentwicklung für die Produktionsorganisation entwickelt, umgesetzt und 
evaluiert.
Der Erfolg kleiner und mittelständischer Unternehmen liegt in einer hohen Inno-
vations- und Gestaltungsfähigkeit sowie einer hohen Reaktionsgeschwindigkeit 
auf dynamischen Märkten begründet. Leistungsfähige Produktionsorganisatio-
nen mit einem professionellen, betrieblichen  Kompetenzmanagement stellen 
hierzu eine entscheidende Grundlage dar. Dies bedarf neben technologischer 
und organisatorischer Exzellenz auch hochqualifizierter Fachkräfte, die insbe-
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Abbildung 1: Qualifizierungswege und Tätigkeitsbereiche in der Produktionsorganisation
sondere Kompetenzen für das Prozessmanagement erworben haben. Diese 
müssen in der Lage sein, Arbeitsprozesse aktiv mitzugestalten, kontinuierlich 
zu optimieren und Entwicklungen bewusst zu reflektieren. 
Das betriebliche Kompetenzmanagement fokussiert u.a. ein modernes Ver-
ständnis von Aus- und Weiterbildung, welches den Prozess des Lernens in der 
Arbeit einschließt. Daher sollte für die Tätigkeitsfelder des Prozessmanage-
ments (Abb. 1) die Kompetenzentwicklung ebenfalls arbeitsprozessintegriert 
erfolgen und ggf. durch unternehmensspezifische Weiterbildungsmodule pro-
fessionell unterstützt werden. Mit der systematischen Aus- und Fortbildung 
in der Produktionstechnik wurde bereits ein entsprechender Rahmen für die 
angestrebte Professionalisierung in der Produktionsorganisation geschaffen, 
jedoch fehlen für diesen Tätigkeitsbereich anwendungsreife Weiterbildungs-
konzepte sowie praxistaugliche Lernangebote zur Förderung und Entwicklung 
der notwendigen Kompetenzen. 
Das Verbundprojekt PM-Kompare verfolgt daher das Ziel, das betriebliche Kom-
petenzmanagement in der Produktionsorganisation in Zusammenarbeit von 
produzierenden Unternehmen, Weiterbildungsanbietern und intermediären Or-
ganisationen durch die Entwicklung anforderungsgerechter, arbeitsintegrierter 
Lernangebote zu verbessern. Es umfasst die folgenden Arbeitsschwerpunkte: 
•	 Systematisieren, Erfassen und Beschreiben der Arbeitsprozesse von 
Facharbeitern und Facharbeiterinnen in der Produktionsorganisation
•	 Entwicklung und Umsetzung von Konzepten für die arbeitsprozessinte-
grierte Kompetenzentwicklung in Unternehmen
•	 Entwicklung, Durchführung und Evaluation eines Vorbereitungslehrgangs 
für die Fortbildung zur geprüften Prozessmanagerin bzw. zum geprüften 
Prozessmanager.
Konzeption des Fernlehrgangs
Die Gestaltung der Lernangebote erfolgt entsprechend einer kompetenzori-
entierten Didaktik. In diesem Sinne ist das Ziel, eine reflexive Handlungsfä-
higkeit für typische Problemstellungen in eigenen betrieblichen Prozessen zu 
entwickeln. Das erforderliche Wissen wird durch reflexives Lernen erworben. 
Daher ist der Ausgangspunkt für die Lernprozesse ein konkreter Unterneh-
mensprozess aus der Arbeitsumgebung der Lernenden, zu dem entsprechen-
des Theoriewissen als Reflexionsbasis angeboten wird. Gefördert werden sol-
len die Reflexivität sowohl bezogen auf die eigenen Produktionssysteme und 
Prozessketten als auch die sozialen Prozesse und das eigene Selbstbild im 
Unternehmen. 
Die Lernangebote werden nach den Phasen einer vollständigen Handlung kon-
zipiert. Durch eine Fokussierung auf konstruktivistische Ansätze werden die 
Arbeitswelt der Lernenden sowie deren biografische Erfahrungen einbezogen. 
Die Kompetenzentwicklung erfolgt daher durch die eigenständige Bearbeitung 
praxisrelevanter Projekte in eigenen Unternehmensprozessen. Die Aufgaben-
bereiche dieser Praxisprojekte umfassen zum einen das Durchführen des Pro-
jekt- und Prozessmanagements, zum anderen das Anwenden einschlägiger 
Methoden und Instrumente für spezifische Problemstellungen in den jeweiligen 
Prozessphasen (Abb.1). 
Die Projektbearbeitung wird konkret unterstützt durch ein Portfoliokonzept, 
welches entlang der Phasen des Projektmanagements die Lernenden mit di-
daktischen Leitfragen unterstützt. Weiterhin werden für bedeutende Anwen-
dungszusammenhänge der Produktionsorganisation Situationsaufgaben zur 
Kompetenzförderung entwickelt. Abb. 2 zeigt eine exemplarische Ausarbeitung 
einer komplexen Aufgabenstellung zur Förderung reflexiver Handlungsfähig-
keit. Für ein Projekt zur Fertigung einer Bühnenkonstruktion soll eine Ferti-
Abbildung 2: Situationsaufgabe für eine Fertigungs- und  
Ablaufoptimierung bei der Firma Stahlbau Ihnen
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gungs- und Ablaufoptimierung für den Prozessabschnitt „Schweißen von Bau-
teilen“ durchgeführt werden. Für die Fertigung der Schweißbauteile soll das 
optimale Fertigungsverfahren im Betrieb ausgewählt werden. Die möglichen 
technischen Lösungen müssen gegeneinander abgewogen werden.  Hierfür 
müssen Prozessmanagerinnen und Prozessmanager sowohl technologische 
Problemstellungen – das Verstehen und Gestalten der verschiedenen Pro-
duktionssysteme in der Prozesskette – als auch arbeitsorganisatorische Pro-
blemstellungen – das Verstehen der Fertigungsprozesse und Arbeitsabläufe 
sowie deren Planung und Steuerung – berücksichtigen. Eine technologische 
Herausforderung ist zum Beispiel die Beschreibung des technischen Leis-
tungsvermögens der jeweiligen Produktionssysteme für das Produkt. Orga-
nisatorische Herausforderungen sind beispielsweise die Ermittlung der mög-
lichen Termine und der jeweiligen Kostensätze in den Produktionssystemen. 
Ein Strukturierungsmodell für die zu berücksichtigenden Merkmale stellt das 
magische Dreieck des Projektmanagements dar. Dieses beschreibt das Zu-
sammenspiel der teils widersprüchlichen Optimierungsdimensionen Termine, 
Kosten und Leistungen. In der Abbildung werden die Bewertungskriterien für 
die Fertigungs- und Ablaufoptimierung dargestellt. Das magische Dreieck dient 
als Reflexionsgrundlage für das Erkennen von Problemen und Zielkonflikten, 
das Durchführen notwendiger Berechnungen sowie für die Begründung einer 
entsprechenden Fertigungsstrategie. 
Die erworbenen Kompetenzen werden durch eine Prüfung zum geprüften Pro-
zessmanager / zur geprüften Prozessmanagerin zertifiziert. Zur Prüfungsvorbe-
reitung wird ein Fernlehrgang mit einem Mobile Learning Angebot entwickelt, 
erprobt und evaluiert. Über eine Lern-App für Tablet-PCs werden die Lernenden 
bei der Durchführung von Projekten aus dem eigenen Unternehmenskontext 
oder durch das Bearbeiten von Beispielprojekten sowie der Portfoliostruktur 
zur Dokumentation unterstützt. 
Coaching-Konzept
Um eine Kompetenzentwicklung über den Fernlehrgang hinaus zu unterstüt-
zen, wird im Projekt ein optionales, ergänzendes Coaching-Konzept entwickelt 
und erprobt. Den Lernenden wird zum einen aus dem jeweils eigenen Betrieb 
ein Lernbegleiter zur Seite gestellt, der mit seinem Expertenwissen bezogen 
auf das eigene Unternehmen berät. Zum anderen gibt es einen Methoden- und 
Prozessexperten, der die Lernenden in der Durchführung eines Projektes bei 
der Auswahl und Anwendung von Methoden und Instrumenten unterstützt. 
Ausblick
Die zunehmende Komplexität der Arbeitsaufgaben von Facharbeitern stellt eine 
Herausforderung der gesamten beruflichen Bildung dar. Dies verdeutlichte 
u.a. die im Verbundprojekt durchgeführte Arbeitsprozessstudie. Es zeigte sich, 
dass auf Ebene der industriellen Facharbeit umfassende Kompetenzen für die 
Prozess- und Produktionsorganisation benötigt werden. Im Gegensatz zu den 
zahlreichen Lernangeboten für etablierte technologieorientierte Berufskonzep-
te, z.B. Industriemechaniker/-in, fehlen entsprechende Konzepte bislang für 
Aufgaben der Produktionsorganisation. Die im Projekt entwickelten Weiterbil-
dungskonzepte und Lernangebote können daher als Beispiele guter Praxis für 
eine prozessorientierte Kompetenzförderung angesehen werden. Sie stellen ein 
geeignetes Konzept dar, um den Herausforderungen einer modernen Fachar-
beit in der Produktionsorganisation zu begegnen. 
Die verstärkte Einbindung prozessorientierter Qualifizierungskonzepte in das 
betriebliche Kompetenzmanagement stellt eine Strategie dar, um auch zukünf-
tig hochqualifizierte Facharbeiterinnen und Facharbeiter am Produktionsstand-
ort Deutschland aus- und weiterzubilden.
Projektinformation
PM-Kompare – Für das Prozessmanagement  
Kompetenzen arbeitsprozessintegriert entwickeln
Nutzen
Verbesserung des betrieblichen Kompetenzmanagements  
in der Produktionsorganisation durch die Entwicklung von  
arbeitsintegrierten Lernangeboten in der Produktionsorga-
nisation
Projekt-/Forschungsträger
Projektträger im Deutschen Zentrum für Luft- und Raum-
fahrt (DLR), Förderschwerpunkt: Betriebliches Kompetenz-
mana ge ment im demografischen Wandel, Bundesministeri-
um für Bildung und Forschung (BMBF) 
Laufzeit
Dezember 2013 bis Februar 2017
Projektpartner
Dr.-Ing. Paul Christiani GmbH & Co. KG, 
Überbetriebliches Bildungszentrum in Ostbayern GmbH,
Stahl- und Metallbau Ihnen GmbH & Co. KG
Valuepartner
Bundesinstitut für Berufsbildung (BIBB), 
Verband deutscher Maschinen- und Anlagenbau e.V. (VDMA), 
IG Metall Aachen, 
Starrag/Dörries Scharmann Technologie GmbH, 
Grammer AG, 
BHS Corrugated Maschinen- und Anlagenbau GmbH, 
Constantia Hueck Folien GmbH & Co. KG, 
Ascending Technologies GmbH, 
Industrie- und Handelskammer Aachen, 
Industrie- und Handelskammer  
für Ostfriesland und Papenburg, 
Handwerkskammer für Ostfriesland, Springer-Verlag GmbH
Projekt-Webseite
www.pm-kompare.de
 Dipl.-Ing. Simon Heinen 
Telefon: (0241) 80 99 487 
s.heinen@iaw.rwth-aachen.de
 Dipl.-Wirt.-Ing. Martin Kremer 
Telefon: (0241) 80 99 462 
m.kremer@iaw.rwth-aachen.de
 Dipl.-Päd. Katharina Gerschner 
Telefon: (0241) 80 99 467 
k.gerschner@iaw.rwth-aachen.de
 Prof. Dr. phil. Dipl.-Ing. Martin Frenz 
Telefon: (0241) 80 99 480 
m.frenz@iaw.rwth-aachen.de
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Ausgangslage
Die Unternehmen des öffentlichen Personennahverkehrs (ÖPNV) sind Vorreiter 
auf dem Gebiet der Elektromobilität. Mit den elektrisch betriebenen Straßen- 
und Stadtbahnen sowie Oberleitungsbussen ermöglichen sie seit Jahren eine 
lokal emissionsfreie Fortbewegung. Diese saubere Art der Fortbewegung wird 
neuerdings auch durch die Hybridtechnik unterstützt, die immer mehr in Bus-
sen Anwendung findet. Auch rein elektrisch betriebene Buslinien sind vielerorts 
geplant oder schon durchgesetzt. Der technologische Wandel der Antriebs-
systeme verändert nicht nur die öffentlichen Verkehrsmittel Bus und Bahn, 
sondern betrifft nahezu alle Bereiche der Fortbewegungsmittel: So greifen 
auch Taxiunternehmen auf diese Technik zurück, Fahrräder mit elektrischen 
Hilfsmotoren sind zudem der Trend im Fahrradmarkt und rein elektrische Roller 
und Motorräder sind bei den motorisierten Zweirädern verfügbar. Dabei muss 
es sich nicht immer um Eigentum handeln, um diese umweltschonenden Fahr-
zeuge nutzen zu können. Es sind immer mehr sogenannte Sharing-Anbieter 
verfügbar, bei denen diese ausgeliehen und mit anderen geteilt werden kön-
nen. Ein bekanntes Beispiel sind Leihfahrräder der Deutschen Bahn, die bun-
desweit im Einsatz sind.
Bei der immer größer werdenden Angebotspalette im Bereich Mobilität bietet 
es sich an, die einzelnen Angebote zu einem individuellen und multimoda-
len Mobilitätskonzept zu verknüpfen. Die verschiedenen Fortbewegungsmittel 
bringen jeweils Vor- und Nachteile mit, die es je nach Einsatzbereich und An-
forderungsprofil des Kunden abzuwägen gilt, um individuell und situationsge-
recht eines auswählen zu können. In einem prosperierenden Markt, der immer 
unübersichtlicher wird, kommt der Beratung eine ebenso wachsende Bedeu-
tung zu. Die verschiedenen Unternehmen beraten dabei in der Regel stets zu 
den eigenen Produkten oder zu einer geringen Auswahl von Angeboten. Es 
fehlt an einer unabhängigen Beratung, die dabei hilft, ein individuelles und 
multimodales Mobilitätskonzept zu entwerfen, das den eigenen Anforderungen 
gerecht wird. Hier setzt das Projekt ProMobiE an. Im Mittelpunkt des Projektes 
stehen die theorie- und empiriegeleitete Konzipierung, Umsetzung, Erprobung 
und Evaluation neuer Beratungsdienstleistungen sowie darauf basierende 
Qualifizierungen.
Vorgehensweise
Um situationsgerechte Beratungsdienstleistungskonzepte und die dazu ge-
hörigen Weiterbildungskonzepte entwickeln zu können, werden zu Beginn 
Anforderungskataloge erstellt, um auf dieser Basis Gestaltungsansätze für 
neue Mobilitätsberatungsdienstleistungen und entsprechende Qualifizierun-
gen entwickeln zu können. Das IAW übernimmt dabei in Kooperation mit dem 
Institut für Erziehungswissenschaft (EZW) der RWTH Aachen die Analyse der 
Beratungsdienstleistungen in den verschiedenen Modellbetrieben. Dazu wur-
de neben umfangreichen Dokumentenanalysen ein Workshop-Konzept für 
die Erhebung der Beratungssysteme in den Unternehmen entwickelt. Dieses 
konnte bereits in mehreren Modellbetrieben mit den Experten in der Beratung 
durchgeführt werden. Dabei werden aktuelle Anforderungen, die bereits im 
Beratungsalltag vorkommen, aufgenommen und neue Anforderungen abgelei-
tet, die hauptsächlich durch neue Technologien und neue Mobilitätsangebote 
entstehen. 
Das Ergebnis einer Beratung ist zumeist nicht eindeutig, sondern hängt von 
der nicht vorhersehbaren Gewichtung einzelner relevanter Aspekte ab. Aus den 
Erhebungen wurde auch deutlich, dass Beratung im ÖPNV stets ein Abwägen 
zwischen verschiedenen Anforderungen bedeutet. Diese sind in der Grafik vor 
dem Hintergrund des Nachhaltigkeitsdreiecks dargestellt (Abb. 3). Diese Abbil-
dung verdeutlicht die in der Erhebung genannten Inhalte von Zielkonflikten in 
den Dimensionen Gesellschaft, Ökologie und Ökonomie. Diese Konflikte, die 
hier nur auszugsweise dargestellt werden können, führen zu einer hohen Kom-
plexität der Beratung. Eine eindeutig beste Lösung in der Beratung ist vor die-
sem Hintergrund nicht möglich. Vom Beratenden aber auch vom Kunden wird 
somit ein Abwägungsverhalten bezüglich der unterschiedlichen Anforderungen 
gefordert. Erste Erkenntnisse aus den Erhebungen sind, dass die Qualifika-
tionen der Beratenden sehr unterschiedlich sind und es keine einschlägigen 
Weiterbildungsangebote für multimodale Beratung im ÖPNV gibt. Die bisher 
stattfindenden multimodalen Beratungen basieren stets auf individuellem Ein-
satz der Beraterinnen und Berater über das geforderte und geförderte Maß 
hinaus. Auf Basis dieser guten Beispiele konnten erste Charakteristika multi-
modaler Beratung herausgearbeitet werden.
Abbildung 3: Zielkonflikte multimodaler Mobilitätsberatung im ÖPNV vor dem Hintergrund des Nachhaltigkeitsdreiecks
Abwägungs-
verhalten
Ökonomie
• Ökonomische Aspekte stehen bei den Kunden im 
Vordergrund
• Ökonomischer Anspruch der Unternehmen an 
Beratungsgespräche (z. B. Dauer der Beratung)
Mobilitätsberatung im Kontext der Elektromobilität 
Entwicklung, Durchführung und Evaluierung von Beratungsdienstleistungen für den  
öffentlichen Personennahverkehr (ÖPNV)
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Projektinformation
ProMobiE – Professionelle Mobilitätsberatung für multi-
modale Verkehrsangebote im Kontext der Elektromobilität
Nutzen/Ziele:
Vernetzung und gesteigerte Nutzung multimodaler Ver-
kehrsangebote mit dem Schwerpunkt elektrischer Antriebe
Projekt-/Forschungsträger:
Projektträger im Deutschen Zentrum für Luft- und Raum-
fahrt e.V. (PT-DLR), 
Bundesministerium für Bildung und Forschung (BMBF)
Laufzeit:
Erster Projektabschnitt:  
01. Dezember 2013 bis 28. Februar 2015, 
Geplanter  weiterer Abschnitt:  
01. März 2015 bis 30. November 2016
Geförderte Forschungspartner:
Institut für Arbeitswissenschaft der RWTH Aachen (IAW)
Institut für Erziehungswissenschaft der RWTH Aachen 
(EZW), 
Verband Deutscher Verkehrsunternehmen-Akademie e.V. 
(VDV-Akademie)
Geförderte Projektpartner:
Baden-Baden-Linie der Stadtwerke Baden-Baden (BBL)
Bochum-Gelsenkirchener Straßenbahnen AG  
(BOGESTRA), 
Rhein-Neckar-Verkehr GmbH (RNV), 
üstra – Hannoversche Verkehrsbetriebe AG
 Dipl.-Gwl. Philipp Müller 
Telefon: (0241) 80 99 495 
p.mueller@iaw.rwth-aachen.de
 Dipl.-Gwl. Axel Kaufmann 
Telefon: (0241) 80 99 482 
a.kaufmann@iaw.rwth-aachen.de
 Prof. Dr. phil. Dipl.-Ing. Martin Frenz 
Telefon: (0241) 80 99 480 
m.frenz@iaw.rwth-aachen.de
RWTH-Projekt-BeLEK zum Lehrermangel an Berufskollegs  
Stärkung der Lehrerbildung für Berufskollegs an der RWTH Aachen durch Kooperation mit den  
(Fach-)Hochschulen Aachen, Köln und Niederrhein 
Ausgangslage
In Nordrhein-Westfalen herrscht schon seit langem ein Mangel an ausgebilde-
ten Lehrkräften für Berufskollegs im gewerblich-technischen Bereich. Dadurch 
sind die Quantität und die Qualität des schulischen Lehrangebots in vielen 
Fachrichtungen gefährdet. Besonders dramatisch stellt sich die Situation in den 
beruflichen Fachrichtungen Fahrzeugtechnik, Elektrotechnik, Maschinenbau-
technik und Textiltechnik dar. Deutlich wird diese dramatische Situation z.B. mit 
den Einstellungszahlen von Lehrkräften zwischen 2005 und 2012 im Bereich 
Maschinenbau. Von 681 ausgeschriebenen Stellen konnten nur 207 (30,4%) 
im Maschinenbau besetzt werden, von denen wiederum 150 (72,1%) nur über 
sogenannte Seiteneinsteiger, die keine Lehramtsausbildung mitbringen. Somit 
konnten lediglich weniger als 10% der Stellen mit einschlägig ausgebildeten 
Personen besetzt werden. In der nahen Zukunft würde sich an dieser Situation 
ohne tiefgreifende Maßnahmen kaum etwas ändern, da die Immatrikulations-
zahlen in den grundständigen Studiengängen für ein Lehramt an Berufskollegs 
im gewerblich-technischen Bereich weiterhin zu niedrig sind. Um dieser Man-
gelsituation in der Ausbildungssituation Rheinland entgegenzuwirken, wurde 
Ende 2013 das Projekt BeLEK von der RWTH Aachen initiiert. Die Projektidee 
wurde vom IAW und dem Institut für Erziehungswissenschaft (EZW) entwickelt. 
Das Projekt wird gefördert durch das Ministerium für Innovation, Wissenschaft 
und Forschung des Landes Nordrhein-Westfalen. Das Projekt BeLEK (Beruf 
Lehrer/in BK) steht für die Kooperative Stärkung des Lehramts an Berufskollegs 
in der Ausbildungsregion Rheinland an der RWTH Aachen im Verbund mit den 
(Fach-)Hochschulen Aachen, Köln und Niederrhein im Rahmen des Aachener 
Modells Lehramt BK.
Vorgehensweise
An der RWTH Aachen University werden in 13 gewerblich-technischen beruf-
lichen Fachrichtungen Lehramtsstudiengänge als Bachelor- und Masterstudi-
engänge angeboten. Diese Fachrichtungen sind: Bautechnik, Elektrotechnik, 
Energietechnik, Fahrzeugtechnik, Fertigungstechnik, Hochbautechnik, Holz-
technik, Maschinenbautechnik, Nachrichtentechnik, Technische Informatik, 
Textiltechnik, Tiefbautechnik und Versorgungstechnik. Dieses Angebot deckt 
auch die Mangelfächer in der Fahrzeugtechnik, Maschinenbautechnik, Elek-
trotechnik und Textiltechnik ab. Jedoch ist die Nachfrage in diesen beruflichen 
Fachrichtungen eher niedrig und es konnten nicht alle Studienplätze in den 
letzten Semestern besetzt werden. Durch das Projekt BeLEK sollen primär die 
Studierendenzahlen in den gewerblich-technischen beruflichen Fachrichtun-
gen erhöht und zusätzlich die Qualität der Lehre verbessert werden. Denn eine 
von der Landesregierung eingesetzte Expertenkommission hat neben den oben 
aufgeführten Problemen festgestellt, dass besonders die Fachdidaktiken und 
Bildungswissenschaften nur wenige Ressourcen haben, um eine forschungs-
orientierte, berufsfeldbezogene Lehre anzubieten.
In der Abbildung 4 werden im Vergleich zum etablierten Studium - ausschließ-
lich an der RWTH Aachen - zwei neue Wege aufgezeigt, um Lehrer/ in für das 
Berufskolleg zu werden. Jeder Absolvent einer (Fach-)Hochschule mit einem 
einschlägigen Studium der Bau-, Elektro-, Fahrzeug- oder Maschinenbautech-
nik hat die Möglichkeit unter Auflagen in den Master of Education Studiengang 
an der RWTH Aachen einzusteigen. Diese Auflagen richten sich nach den in-
dividuellen Voraussetzungen der Studierenden. Sie können fachwissenschaftli-
Nach den Erhebungen zum Beratungssystem sind in einem weiteren Schritt 
umfangreiche Interviews geplant, die die individuellen Lösungsstrategien der 
Beraterinnen und Berater untersuchen. Bei dieser Untersuchung auf Prozess-
ebene geht es um mögliche Lösungsansätze, das Aufdecken von Hindernissen 
und Problemen in der Beratung und eine Systematisierung des Ablaufs von 
Beratungsgesprächen im ÖPNV. Diese Erkenntnisse liefern dann zusammen 
mit den Erhebungen zum Beratungssystem aus den Workshops eine sehr gute 
Basis für die Erstellung eines Anforderungskatalogs für die Beratung.
Ausblick
Auf Basis der erstellten Anforderungskataloge für die multimodale Mobilitäts-
beratung werden noch im weiteren Projektverlauf fehlende Weiterbildungsan-
gebote zur Qualifizierung von Mobilitätsberaterinnen und Mobilitätsberatern 
entwickelt, durchgeführt und evaluiert.
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che, fachdidaktische oder berufswissenschaftliche Veranstaltungen umfassen. 
Studierende der beruflichen Fachrichtung Textiltechnik müssen nach einem 
einschlägigen Studium an der Hochschule Niederrhein zunächst in das Ba-
chelor Lehramtsstudium der RWTH Aachen einsteigen, damit sie Studienleis-
tungen in einem Unterrichtsfach oder einer weiteren beruflichen Fachrichtung 
nachweisen können, da es keine der Textiltechnik sehr ähnliche „kleine“ be-
rufliche Fachrichtung gibt. Auch für diesen Fall wurden individuelle Studienver-
laufspläne entwickelt, um die Studiendauer so gering wie möglich zu halten.
Durch die Kooperationen mit den (Fach-)Hochschulen Aachen, Köln und Nie-
derrhein soll auf das Lehramtsstudium an Berufskollegs während des BA-Stu-
diums im Lehramtstudium an der RWTH vorbereitet werden, so dass ein Teil 
möglicher Auflagen entfallen kann. Im Rahmen des Projektes ist es für (Fach-)
Hochschulstudierende möglich, bereits während ihres (Fach-)Hochschulstudi-
ums in einer Ingenieurwissenschaft durch eine Zweithörerschaft das Studium 
an der RWTH Aachen kennenzulernen und Studienleistungen zu absolvie-
ren. Dadurch reduzieren sich die Auflagen beim Übergang von der (Fach-)
Hochschule zur RWTH Aachen und die damit verbundene Studienbelastung 
bzw. Studiendauer. Das Studienangebot für die Studierenden im Rahmen der 
Zweithörerschaft richtet sich nach ihren persönlichen Voraussetzungen und 
dem zeitlichen Rahmen, der zur Verfügung steht. Jeder Studierende erhält 
einen individuellen Studienverlauf, der aufzeigt, welche Veranstaltungen be-
sucht werden können. Natürlich ist es den Studierenden überlassen, welche 
Veranstaltungen gewählt werden und wie viel Zeit sie in die Zweithörerschaft 
investieren möchten. Die Leistungen, die während der Zweithörerschaft er-
bracht werden, können weitgehend sowohl von der RWTH Aachen wie auch 
von der betreffenden (Fach-)Hochschule anerkannt werden, z.B. ersetzt das 
Lehramtsstudium in einzelnen Studiengängen an den (Fach-)Hochschulen 
ein vorgeschriebenes Praxissemester. Somit ist die Zweithörerschaft als in-
tegrierter Teil des Bachelorstudiums an den (Fach-)Hochschulen zu verstehen 
und nicht nur als zusätzliche Belastung für die Studierenden. Im besten Fall 
steigen die Studierenden nach ihrem erfolgreichen (Fach-)Hochschulstudium 
ohne weitere Auflagen in den regulären Master of Education Studiengang an 
der RWTH Aachen ein.
Projektinformation
BeLEK – Kooperative Stärkung des Lehramts an Berufs-
kollegs in der Ausbildungsregion Rheinland an der RWTH 
Aachen im Verbund mit den (Fach-)Hochschulen Aachen, 
Köln und Niederrhein im Rahmen des Aachener Modells 
Lehramt BK
Nutzen/Ziele:
Entwicklung von Studienangeboten für das Lehramt an 
Berufskollegs in Mangelfächern in Kooperation mit den 
(Fach-)Hochschulen Aachen, Köln und Niederrhein
Gefördert durch:
Ministerium für Innovation, Wissenschaft und Forschung 
des Landes Nordrhein- Westfalen
Laufzeit:
1. Dezember 2013 bis 31. Dezember 2017
Projektpartner:
Fachhochschule Aachen
Fachhochschule Köln
Hochschule Niederrhein
 Prof. Dr. phil. Dipl.-Ing. Martin Frenz
Telefon: (0241) 80 99 480
m.frenz@iaw.rwth-aachen.de
 Dipl.-Gwl. Sebastian Born
Telefon: (0241) 80 99 485
s.born@iaw.rwth-aachen.de
Abbildung 4: Die Kooperationsidee im Projekt BeLEK
Das Studienangebot innerhalb der Zweithörerschaft
hängt von den individuellen Voraussetzungen der
Studierenden ab. Jeder Studierende erhält einen
persönlichen Studienverlauf.
Ein transparenter und 
individuell angepasster 
Übergang
V1: Veranstaltung 1
RWTH Aachen
Bachelorstudiengänge für das Lehramt an Berufskollegs 
in 13 gewerblich- technischen beruflichen Fachrichtungen
RWTH Aachen
Master of Education 
Studiengänge für 
Lehramt an Berufskollegs
(Fach-)Hochschulen der Ausbildungsregion Rheinland
Ingenieurstudiengänge im Bauingenieurwesen, in der Elektrotechnik, in der 
Fahrzeugtechnik, im Maschinenbau und in der Textiltechnik (B.Eng. bzw. B.Sc.)
Zweithörerschaft an der RWTH Aachen
• Auseinandersetzung mit dem Lehrerberuf als Berufswahloption schon im   
(Fach-)Hochschulstudium
• Absolvieren von Leistungen während des (Fach-)Hochschulstudiums, die 
ansonsten Auflagen im M.Ed. Studium wären.
• Gegenseitige Anerkennung der erbrachten Leistungen
V1 V3 V4V2
V1 V2
V3
V4
Die Abteilung Fachdidaktik des IAW ist unter Leitung von Prof. Martin Frenz zu-
ständig für die Fachdidaktik in den gewerblich-technischen beruflichen Fach-
richtungen an der Fakultät für Maschinenwesen der RWTH Aachen. Im Projekt 
BeLEK ist das IAW u.a. dafür verantwortlich, die betreffenden Studierenden 
an der Fakultät für Maschinenwesen zu betreuen und ihnen ein geeignetes 
Studienangebot zur Verfügung zu stellen. Teilweise werden dazu zusätzliche 
fachdidaktische Lehrveranstaltungen angeboten.
Ausblick
Die Maßnahmen im Projekt BeLEK versuchen die Auswirkungen des Lehrer-
mangels in den gewerblich-technischen beruflichen Fachrichtungen mittelfris-
tig und langfristig abzuschwächen, um einen massiven Ausfall von Unterricht 
an den Schulen abzuwenden und der Verminderung der Qualität in der Lehr-
amtsausbildung entgegenzuwirken. Unser Ziel für die kommenden Semester 
ist es, in den Bachelor- und Master-Lehramtsstudiengängen stabile Studie-
rendenzahlen zu erlangen. Zusätzlich soll begleitend das Marketing für das 
schon vorhandene Studienangebot sowie die neuen Studienmöglichkeiten im 
Rahmen der Kooperationen verbessert werden. 
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Das Institut für Arbeitswissenschaft (IAW) und der Lehrstuhl für Erziehungs-
wissenschaft (EZW) der RWTH Aachen University richteten im Oktober die 
18. gtw-Herbstkonferenz zum Thema „Wandel der Erwerbsarbeit – Berufsbild-
gestaltung und Konzepte für die gewerblich-technischen Didaktiken“ aus. Das 
Thema war für die RWTH prädestiniert, weil in den technischen Fakultäten 
die Arbeitstechnologien der Zukunft erforscht und entwickelt werden, welche 
einen maßgeblichen Einfluss auf die Berufsbilder und Konzepte für die gewerb-
lich-technischen Didaktiken haben und diese nachhaltig prägen. Mit rund 130 
Teilnehmern war die Resonanz auf die von der RWTH organisierte Konferenz 
entsprechend groß.
Eröffnet wurde die gtw-Konferenz mit Grußworten von Professor Aloys Krieg, 
Prorektor für Lehre der RWTH Aachen, Ralph Angermund, Ministerium für 
Innovation, Wissenschaft und Forschung, Ulrich Wehrhöfer, Ministerium für 
Schule und Weiterbildung, Professor Christopher Schlick, Ausrichter der gtw-
Konferenz und Professor Lars Windelband, Sprecher der gtw. Die Keynote zum 
Tagungsthema wurde von Professor Friedrich Hubert Esser, Präsident des Bun-
desinstituts für Berufsbildung, gehalten. 
Die Frage nach dem „Wandel der Erwerbsarbeit“ wurde in vier Workshops 
entsprechend der Wandlungstreiber für Erwerbsarbeit: Industrie 4.0, Globa-
lisierung, Nachhaltige Entwicklung und Demografischer Wandel genauer be-
leuchtet. Die langfristigen Auswirkungen des Wandels der Erwerbsarbeit auf 
die Lehrerbildung für berufliche Schulen in den gewerblich-technischen Fach-
richtungen wurden in zwei eigenen Tagungsschwerpunkten diskutiert.
Während des Tagungsfestes wurden die gtw-Wissenschaftspreise an Frau 
Unterrainer und Herrn Jensen verliehen. Frau Unterrainer schrieb eine Arbeit 
zum Thema „Gestaltung und Konstruktion im Beruf der Maßschneiderin/des 
18. gtw-Herbstkonferenz in Aachen 
Wandel der Erwerbsarbeit – Berufsbildgestaltung und Konzepte  
für die gewerblich-technischen Didaktiken
Abbildung 5: Verleihung der gtw-Wissenschaftspreise (von links: 
gtw-Ehrenpräsident Prof. Dr. Georg Spöttl, gtw-Sprecher Prof. Dr. 
Martin Frenz, Ausrichter der gtw-Herbstkonferenz Prof. Dr. Christo-
pher Schlick, Festo-Vertreter Nicolai Happel, gtw-Preisträgerin Anna 
Unterrainer, gtw-Preisträger Hans-Peter Jensen, FESTO-Vertreter Udo 
Wiesner)
Maßschneiders – Arbeitsprozessbeschreibungen und Gestaltungsempfehlung 
für die didaktische Jahresplanung“ und wurde von Prof. Frenz und Prof. Schlick 
betreut. Das Institut gratuliert sehr herzlich unserer Preisträgerin!   
Die Ergebnisse der gtw-Konferenz werden in einem Konferenzband im Lit-
Verlag in der Buchreihe „Bildung und Arbeitswelt“ veröffentlicht (Frenz, M.; 
Schlick, C.; Unger, T. (Hrsg): Wandel der Erwerbsarbeit – Berufsbildgestaltung 
und Konzepte für die gewerblich-technischen Didaktiken).
7. Symposium „Arbeitsorganisation der Zukunft –  
produktiv und ergonomisch“
Am 11. September 2014 fand zum 7. Mal das Aachener Symposium zur Ar-
beitsorganisation der Zukunft statt. Elf renommierte Referenten waren der Ein-
ladung gefolgt und referierten zu aktuellen Themen. Das Symposium startete 
mit der Keynote von Prof. Christopher Schlick. Sein Vortrag thematisierte die 
Planung des Personaleinsatzes und zeigte eine belastungsoptimale Zuordnung 
von Arbeitspersonen zu Arbeitsplätzen. Prof. Peter Kuhlang und Dr. Bernd Britz-
ke veranschaulichten das MTM-Konzept als Bestandteil eines leistungsfähigen 
Industrial Engineerings und zeigten, dass die MTM-Methodik auch im Zeitalter 
der Digitalisierung eine neutrale Bewertungsbasis liefert.
Stefan Paulik (Audi AG) präsentierte die Auswirkungen steigender Komplexität 
in der Automobilmontage sowie Handlungsempfehlungen in Form eines Me-
thodensets, das neben Qualifizierungsmaßnahmen auch innovative Methoden 
und Technologien zur Adaption der Organisation, der Prozesse und der Pro-
dukte umfasst. Thomas Finsterbusch (MTM-Institut) und Jennifer Bützler (IAW) 
stellten ein neues Bausteinsystem, das sog. Human Work Design (HWD) zur 
ganzheitlichen Arbeitsgestaltung vor, mit dem die separate Beschreibung von 
Prozessen und ergonomischen Einflussgrößen integriert wird.
Michael Hellmann und Michael Peters vom Daimler-Werk in Bremen gaben 
einen Einblick in die Ergebnisse einer gemeinsam mit dem IAW durchgeführ-
te Studie zum Stand der Gruppenarbeit. Prof. Rudolf Vetter beeindruckte mit 
seinem profunden Erfahrungsschatz auf dem Gebiet der Systemoptimierung 
und zeigte, wie auch in Deutschland wettbewerbsfähige Montagesysteme zu 
realisieren sind. Dr. Rüdiger Lublow von der Schnellecke Logistics AG & Co. KG 
schilderte, wie durch die Vereinheitlichung der Prozesse mit MTM-Bausteinen 
Prozessplaner befähigt werden, ihre Kalkulation schneller und präziser durch-
zuführen. Im letzten Vortrag präsentierte Dr. Martin Manns von der Daimler 
AG das Projekt Interact, in dem Einsatzmöglichkeiten statistisch erzeugter 
Werkerbewegungen für die simulationsgestützte Planung und Optimierung von 
Arbeitsvorgängen untersucht werden.
Die Zeit zwischen den Vorträgen wurde für Diskussionen und Networking ge-
nutzt. Trotz unterschiedlicher Perspektiven unterstrich das 7. Symposium er-
neut die hohe Bedeutung ergonomischer, humanorientierter Kriterien für die 
Gestaltung nachhaltig effektiver und effizienter Arbeitssysteme.
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 Arbeitszeitbox – Praxishilfen für die Arbeitszeitgestaltung
Unter diesem Titel fördert das Bundesministerium für Arbeit und Soziales seit 
dem 1. November 2014 ein Transferprojekt, das vor allem kleine und mittel-
ständische Unternehmen bei der Arbeitszeitgestaltung unterstützen soll. Die 
Entwicklung und Einführung eines neuen Arbeitszeitsystems ist aufgrund der 
zum Teil gegenläufigen Zielsetzungen auf Arbeitgeber- und Arbeitnehmerseite, 
der zahlreichen Gestaltungsparameter sowie der Modellvielfalt sehr anspruchs-
voll. Das notwendige Wissen steht zwar größtenteils zur Verfügung, jedoch sehr 
verteilt, schwer verständlich und ohne ausgewogene Bewertung. Mit der frei 
im Web verfügbaren Arbeitszeitbox soll hier Abhilfe geschaffen werden. Bereits 
existierende Instrumente und Konzepte werden praxisgerecht beschrieben und 
in Bezug auf ökonomische, ergonomische und mitarbeiterorientierte Kriterien 
bewertet. Ferner werden neue Planungshilfen (z.B. einfache Excel-Tools, Apps, 
Checklisten) und Best Practices bereitgestellt. Die Verbreitung wird über die 
enge Zusammenarbeit mit der Offensive Mittelstand und die Qualifizierung von 
Multiplikatoren gesichert.
An dem von der Gesellschaft für soziale Unternehmensberatung (gsub) und 
der Bundesanstalt für Arbeitsschutz und Arbeitsmedizin betreuten Projekt sind 
neben dem IAW und der Firma d-ialogo (Wuppertal) sechs Unternehmen aus 
unterschiedlichen Branchen beteiligt.
Ansprechpartner am IAW: 
Dipl.-Wirt.-Ing. Alexander Rannacher 
Telefon.: (0241) 80 99 471, a.rannacher@iaw.rwth-aachen.de
 Veranstaltungen
Symposium “Dienstleistungsinnovationen für Elektromobilität”
Zeit/ Ort 5. Februar 2015, Stuttgart
Inhalt/ Info Märkte entdecken, Geschäftsmodelle entwickeln, Kunden 
begeistern
Link http://www.iao.fraunhofer.de/lang-de/component/content/
article/113-dienstleistungs-und-personalmanagement/
veranstaltungen5/1447-dienstleistungsinnovationen-fuer-
elektromobilitaet.html
61. GfA-Frühjahrskongress 2015
Zeit/ Ort 25. – 27. Februar 2015, Karlsruhe
Inhalt/ Info Verantwortung für die Arbeit der Zukunft
Link http://www.gfa2015.de/
18. Hochschultage Berufliche Bildung
Zeit/ Ort 19. – 20. März 2015, Technische Universität Dresden
Inhalt/ Info Bedeutungswandel der Berufsbildung durch Akademisierung?
Link https://www.tu-dresden.de/die_tu_dresden/fakultaeten/erzw/
ibbd/hbb2015 
5th International Conference on Management and Service Science 
(ICMSS 2015)
Zeit/ Ort 15. – 16. Mai 2015, Rom, Italien
Link http://www.icmss.org/
29th European Conference on Modelling and Simulation (ECMS 2015)
Zeit/ Ort 26. – 29. Mai 2015, Varna, Bulgarien
Link http://www.scs-europe.net/conf/ecms2015/index.html
27th International Conference on Advanced Information Systems En-
gineering (CAISE’ 2015)
Zeit/ Ort 8. – 12. Juni 2015, Stockholm, Schweden
Inhalt/ Info Creativity, Ability and Integrity in Information Systems 
Engineering
Link http://caise2015.dsv.su.se/
2. BMBF-Zukunftskongress Demografie: „Technik zum Menschen 
bringen“
Zeit/ Ort 29. – 30. Juni 2015, Gasometer Berlin-Schöneberg
Inhalt/ Info Mensch-Technik-Interaktion im demografischen Wandel
Link http://www.mtidw.de/zukunftskongress
9th International Conference on Management and Service Science 
(MASS 2015)
Zeit/ Ort 17. – 19. Juli 2015, Shanghai, China
Link http://www.massconf.org/2015/Home.aspx
6th International Conference on Applied Human Factors and Ergono-
mics (AHFE 2015)
Zeit/ Ort 26. – 30. Juli 2015, Las Vegas, Nevada, USA
Link http://www.ahfe2015.org/
17th International Conference on Human-Computer Interaction (HCI 
International 2015)
Zeit/ Ort 2. – 7. August 2015, Los Angeles, Californien, USA
Inhalt/ Info Human-Computer Interaction, Human Interface and the Ma-
nagement of Information
Link http://2015.hci.international/
IAW KURZ und KNAPP
 Forschungscampus FEN: Elektrische Netze der Zukunft
Bis zum Jahr 2020 sollen 35% der Energie zur Stromerzeugung aus regene-
rativen Quellen stammen. Die Erzeugung erneuerbarer Energien erfolgt durch 
kleinere regionale Einheiten und z.T. in lastfernen Regionen, wodurch große 
Transportwege notwendig sind. Zudem unterliegen sie häufig den natürlichen 
Schwankungen. Diese zwei Faktoren machen einen großräumigen dynami-
schen Austausch der Energie über Wechsel- und Gleichspannungsnetze sowie 
die Integration von Energiespeichern erforderlich. 
Die Abteilung Fachdidaktik des IAW untersucht im Rahmen der beruflichen 
Qualifikationsforschung den Einfluss der neuen Technologien in der Energie-
versorgung auf die Berufsbilder sowie mögliche didaktische Konsequenzen für 
die berufliche Aus- und Weiterbildung und entwickelt für beide Teilbereiche 
Gestaltungsempfehlungen. 
Weiter Informationen erhalten Sie unter www.fen.rwth-aachen.de.
Ansprechpartner am IAW: 
Dipl.-Wirt.-Ing. Martin Kremer 
Telefon: (0241) 80 99 462, m.kremer@iaw.rwth-aachen.de
Prof. Dr. phil. Martin Frenz 
Telefon: (0241) 80 99 480, m.frenz@iaw.rwth-aachen.de
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